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Tei l A: Leitideen

1. Bedeutungdes Faches

Unsere Welt wird, wie noch nie im Verlauf der Ge-
schichte, geprägt von den Naturwissenschaften. Die
Technik als Anwendung naturwissenschaftlicher Er-
kenntnisse beherrscht unser Leben rund um die Uhr.

lm Zentrum des Naturlehre-Unterricht werden zwar
wie bisher das Entwickeln des naturwissenschaftli-
chen Denkens und die Pflege der Beziehung zur Natur
slehen. Die Sorge um unsere Umwelt edordert aber
zusätzlich neue Schwerpunkte. Die Förderung der Er-
lebnisfähigkeit, die Bildung positiver Werthaltungen,
die Eziehung zu Verantwortung sind anzustrebende
Ziele.

Die Diskussionen um die verschiedenartigsten Bedro-
hungen unserer Umwelt nehmen einen immer grösse-
ren Platz ein. In dieserSituation wird den Naturwissen-
schaften eine widersprüchliche Rolle zugesprochen.
Einerseits wird ihnen die Schuld für die lebensbedro-
hende Lage auf unserem Planeten zugeschoben und
andererseits wi rd von denselben Naturwissenschaft en
die Lösung für eben diese Probleme enruartet. Diese
widersprüchliche Situation führt zu Fragen ethischer
Natur. "lst alles erlaubt, was machbar ist? Kann man
wirklich alle Probleme mit Hilfe der Naturwissenschaf-
ten lösen?"

Der Naturlehre-Unterricht darf sich diesen Fragen
nicht verschliessen. Die Schülerinnen und Schüler
müssen sich der Frage nach der Verantwortung für die
künftige Gestaltung der Erde stellen. Der Naturlehre-
Unterricht ist der Ort, Fragen aus den Bereichen Ge-
sellschaft und Umwelt aufzugreifen. Er sollden Ju-

gendlichen Hilfe bieten beim Finden eines eigenen
Standpunktes im Feld der widersprüchlichen Meinun-
gen.

Die gegenwärtigen und zukünftigen Probleme auf un-
serer Erde werden immer komplexer. lhr Verständnis
erfordert ein vernetztes Denken über alle naturwissen-
schaftlichen Disziplinen hinweg.

Bisher werden die naturwissenschaftlichen Fächer
Biologie, Chemie und Physik getrennt unterrichtet. lm
vorliegenden Lehrplan Naturlehre werden zwischen
diesen Fächern, dort wo es sinnvoll ist, keine Grenzen
mehr gezogen.
Integrierte Themenkreise wechseln mit fachspezifi-
schen Themen. Dies erlaubt den Schülerinnen und
Schülern Basiswissen und Fertigkeiten zu erwerben
und sich mit Fragestellungen aus dem Alltag, der Um-
welt und der Gesellschaft auseinanderzuselzen.
Aufgrund all dieser Gedanken, verbunden mit didaki-
schen Überlegungen, erweisen sich folgende vier Leit-
ideen als sinnvoll:

1. Entwicklung des naturwissenschaflichen Den-
kens

2. Bewältigung von Lebenssituationen

3. Förderungder Erlebnisfähigkeit

4. Verantwortungsbewusstes Handeln in der Um-
welt



2. Richtziele

Die Richtziele beschreiben Fähigkeiten und Haltun-
gen, die im Rahmen der Orientierungsstufe in diesem
Fachbereich angestrebt werden "

Entwicklung des naturwissenschaftlichen Denkens

Sie verdeutlichen die Leitideen, geben die Richtung
vieler ineinandergreifender Lernprozesse an und die-
nen als Arbeitshilfe für den Unterricht.

Die Schülerinnen und Schüler
O setzen sich mit dem Vorgehen auseinan-

der, mit dem naturwissenschaftliche Er-
kenntnisse zur Erklärung von Erscheinun-
gen in Natur und Technik gewonnen wer-
den.

O sind sich bewusst, dass natunruissen-
schaftliche Erkenntnisse und technische
Errungenschaften sich wechselseitig be-
einflussen.

O kennen grundlegende Gesetzmässigkei-
ten und Zusammenhänge in der Natur so-
wie Theorien und Einteilungsprinzipien.

Bewältigung von Lebenssituationen

verstehen naturwissenschaftliche und
technische Erkenntnisse der Vergangen-
heit unter den jeweiligen zeitgeschichtli-
chen Bedingungen.
setzen sich auch mit nichtwissenschaftli-
chen Erklärungsversuchen der Natur aus-
einander.
erkennen, dass es Fragen gibt, die sich der
naturwissenschaftlichen Erkenntnis ent-
ziehen (2.8. Fragen nach dem Wesen der
Materie und des Lebens) und sind bereit,
sich mit diesen Fragen auseinandeauset-
zen.
ergänzen ihr Wissen auch durch lnforma-
tionen aus anderen Bereichen , wie z.B.
aus der Geschichte, Religion, Psycholo-
gie, Tradition, ihrer Weltanschauung.

o

o

o

o

Die Schüler innen und Schüler
O nutzen natunvissenschaftliche Erkenntnis-

se, um sich in der Natur und Technik zu-
rechtzufinden.

a sind fähig, sich aus wissenschaftlicher
Sicht mit der Natur des Menschen, ihren
Lebensweisen und ihren Eledürfnissen
auseinanderzusetzen und sind sich der
Stellung des Menschen in der Natur be-
wusst.

Förderung der Erlebnisfähigkeit

O sindfähig, sich naturwissenschaftliche und
technische Erkenntnisse aus geeigne-
ten Quellen zu verschaffen.

Die Schülerinnen und Schüler
O pflegen und entwickeln ihre gefühlsmässi-

ge Beziehung zur Natur.
O erfahren die Natur als Erlebniswert.

Verantwortungsbewusstes Handeln in der Umwelt und in der Gesellschaft

Die Schülerinnen und Schüler
O gewinnen Einsicht indieUmwelt undderen

Zusammenhänge.
O bauen eine persönliche Haltung zum sinn-

vollen Umgang mit der Natur auf.
O setzen sich mit lokalen, nationalen und glo-

balen Umweltproblemen auseinander.

sind bereit, sich für die Erhaltung von Na-
turräumen einzusetzen und zu einer ver-
antwodun gsbewussten U mweltgestaltung
ahiv beizutragen.
konsumieren umweltschonend und leben
umweltfreundlich .
nehmen bei Sport- und Freizeitaktivitäten
auf die Natur Rücksicht.

o

o

o



3. Themenkreise

4L Integrierte Themenkreise

Die integrierten Themenkreise setzen sich aus ausge-
wählten natunryissenschaftlichen Inhalten unter be-
stimmten Integrations-Gesichtspunhen zusammen.
Voraus gingen zwei Schritte:

1 . Eine didaktisch begründete Auswahlvon Inhalten
aus der Biologie, Chemie und Physik.

2" Eine Auswahl von Integrationsgesichtspunkten,
welche Inhalte aus der Biologie, Chemie und
Physik innerlich miteinander veöinden können.

Kriterien für die Wahl der lnhalte lassen sich aus den
Leitideen und Richtzielen ableiten.
Integrierter Unterricht bedeutet nicht Vernachlässi-
gung der Grundlagenkenntnisse. Diese werden zu ei-
nem wesentlichen Teil in den integrierten Themenkrei-
sen selbst eraöeitet.
Auch d ie I ntegrationsgesichtspunkte, welche eine Ver-
bindung der Inhalte zu Themenkreisen begründen,
sind aus Leitideen und Richtzielen abgeleitet.

Für den Lehrplan haben wir folgende Integrationsgesichtspunkte ge-
wählt. Sie beschreiben, unter welchen Aspekten ein Thema beaöei-
tet wird:

Wissenschaft liche Methoden
Das Prinzip wissenschaftlichen Arlceitens wird an biologischen,
physikalischen und chemischen Fragestellungen und Themen
erlernt. Zu den Methoden, die allen drei Fachdisziplinen gemein-
sam sind, gehören z.B. Systematisches Beobachten, Experi-
mente planen und durchführen, Hypothesen formulieren, Ar-
beitsprotokolle erstellen usw.

Objekte
Es werden solche Themen miteinander verbunden, die dazu
beitragen, Objekte zu erforschen, die im täglichen Leben für das
Leben an sich von Bedeutung sind. Beispiel: Wasser. Dabei
werden biologische, physikalische und chemische Erklärungen
herangezogen.

Begriffsbildung
Es werden Begriffe erarbeitet, die zwei oder allen drei Fachdis-
ziplinen gemeinsam sind: z.B. Energie, System, Gleichgewicht.

Umweltthematik
Ein Ökosystem (2.B. Gewässer, Wald) wird mit biologischen,
physikalischen und chemischen Methoden an Hand einfacher,
exemplarischer Experimente, bei fortgeschrittenen Fähigkeiten
der Lernenden z.T. auch systematisch untersucht und erklärt.

Problemsituation
Bestimmte naturwissenschaftliche Themen werden miteinander
verbunden, weil sie mit einer konkreten Problemsituation in Zu-
sammenhang stehen. Solche Problemsituationen ergeben sich
aus dem heutigen Stand und den Folgen der Menschheitsent-
wicklung (2.8. Welternährung, Bevölkerungsentwicklung, Ener-
gie, Landwirtschaft, Artensterben).

Anwendung von Erkenntnissen
Unter diesem Gesichtspunkt werden Themen miteinander ver-
bunden, die zur Untersuchung einer technischen Errungen-
schaft auf der G ru nd lage natunrvissenschaft | icher E rken ntn isse
beitragen (2.8. Kommunikation). Die Folgen dieser Entwicklung
für die menschliche Gesellschaft werden dabei ebenfalls thema-
tisiert.



Uberbl ic k: I nteg rie rte Themenkre ise mit Integratio nsgesichtsp un kten
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Antrieb und Bewegung

Unserö Welt, ein vernetztes System

Energie

Kommunikation

Boden, Giundhge unserer Emährung

b) Fachspezif ische Themen

IntcErafi6n-Eeshhtsp11non,,,...,...... ,
Umweltthematik

Objekte / Wissenschaft liche Methoden

Wissenschaft | iche'Methoden / Problemsituation

Anwendung von Erkenntnissen

Begrff sbildung / Umweltthernatik

Begriffsbildung I Problemsituation

Ahw.€ndung Von,,Erkehhtnissöh , il i i
Anwendung von Erkenntn issen I proUtemsituation

Zwischen die integrierten Themenkreise sind fachspe-
zifische Themen gefügt. Sie schaffen Grundlagen-
kenntnisse und zum Teil fachliche Voraussetzungen

für die integrierten Themenkreise. Dabei soll eine
ganzheitliche Betrachtungsweise berücksichtigt wer-
den.
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Atmung

Blut und Kreislauf

vom Aufbau der Stoffe

Fortpf lanzung und Entwicklun g

Kräfte

Magnetismus u nd Elektrizität

Verdauung

Genetik



c ) Didaktische Prinzipien

Erfahrun gswelt einbeziehen

Der Unterricht geht von der Erlebnis- und Erfahrungs-
welt der Schülerinnen und Schüler aus.

Lernort Natur

Der Unterricht erschliesst den Schülerinnen und Schü-
lern die Umwelt durch Realerfahrungen an verschie-
densten Lernorten in der Natur und in Alltagssituatio-
nen. Solche Edahrungen können sie durch Erkundun-
gen einzeln, in Gruppen oder mit der ganzen Klasse
gewinnen.

Problemorientierter U nterricht

Der Unterricht fordert die Schülerinnen und Schüler
auf, interessante Probleme durch eigenes Suchen,
Probieren und Prüfen von Vermulungen zu lösen. Sie
lernen dabei, dass es oft nicht nureine richtige Lösung
gibt.

Forschendes und entdeckendes Lernen

Die Schülerinnen und Schüler gewinnen neue Erfah-
rungen in Erlebnissen und durch forschendes und ent-
deckendes Lemen.

Exemplarisches Lernen

Die Schülerinnen und Schüler werden nach dem Prin-
zip des exemplarischen Lernens in den Bereich der
Naturwissenschaften eingeführt. Das Lernen an bei-
spielhaften Inhalten und Methoden befähigt sie zum
selbständigen Erschliessen neuer, ähnlicher Sachver-
halte.

Denken in Modellen

Die Jugendlichen erfahren im Unterricht, wie kompli-
zierte Vorgänge und wesentliche Merkmale der Wirk-
lichkeit durch das Denken in Modellen und durch das
Bilden von Begriffen erklärt und erschlossen werden
können.

Selbständiges Lernen

Ausgehend von den Leitideen und Richtzielen ist es
wünschenswert, dass die Lernenden möglichst oft Ge-
legenheit haben, in selbständiger Planung und Durch-
führung ein Thema zu beaöeiten, sei es als reine Pro-
jektarbeit oder als eine Mischform zwischen gesteuer-
ter und freier Unterrichtsgestaltung.

4. Umsetzung im Unterricht

Gestaltung des Stundenplanes

Es ist sinnvoll, in allen Schuljahren je einen Block mit
mindestens zwei Lehionen vorzusehen, damit ausser-
schulische, experimentelle und selbsttätige Schülerar-
beiten realisiert werden können.

Integration mit andern Fächern

Die enge Verflechtung der Themen mit anderen Fä-
chern verlangt Absprachen. Bei einzelnen Grobzielen
befinden sich Hinweise auf andere Lehrpläne.

Ausstattung der Räume

Der Lehrplan stellt gewisse Anforderungen an die Aus-
staüung der Räume, damit unterschiedliche Unter-
richtsformen zum Einsatz kommen können. Flexible
Einrichtungen, z.B. verschiebbare Aöeitstische und
Energiesäulen (Wasser, Strom und Gas), erleichtern
die in der Naturlehre vorgesehenen Arbeitsweisen.

Voraussetzungen aus der Primarschule

Diese sind durch den Lehrplan "Mensch und Natur" ge-
geben. Darin haben inhaftliche und instrumentelle Ziel-
setzungen einen gleich grossen Stellenwert. Erste Er-
gebnisse und Erfahrungen werden geschaffen, die ei-
ne Basis f ür den Unterricht in Naturlehre an der Orien-
tierungsstufe bilden können. Hingegen gibt es keine
eng begrenzten Inhalte, die von allen Schülerinnen
und Schülern vorausgesetzt werden können.
Als gemeinsame Basis kann neben dem neuen Lern-
verständnis das Vermitteln von instrumentellen Fähig-
keiten und Fertigkeiten (Lernen lernen) betrachtetwer-
den.

Lehrmittelsituation

Auf der Grundlage des Lehrplans wurden zu den inte-
grierten Themenkreisen Begleitmaterialien (Lehrmit-
telverlag Luzern) entwickelt.
Für die fachspezifischen Themen (Biologie, Chemie
und Physik) sind andere Lehrmittel notwendig.





Teil B: Grobziele

1. Themenübersicht

ffi integrierte Themenkreise

fachspezif ische Themen



2. Vefuindlichkeit der Grobziele Die Grobziele sind vorallem als Prozessanleitung ge-
dacht, d.h. die Formulierungen bringen zum Ausdruck,

Grobziere beschreiben, werche Kenntnisse,j:1isfl- il"ä"^:[ä^t1"1ä1YffiflnJffiH":ffi";n:n:ten' Einstell'-lg".n yf lef1tlensweisert schülerin- ;"il;;; Grobzieren konzentrierr sich auf das Erwer-nen uno ücnurer Det oer AlDen In etnem I hemenKreB ben von Kenntnissen.erwerDen solten.

Die Lehrperson sollfür aktuelle Themen und für The-' ule melslen uroozlele slnd verblndlrcn' men. welche die schülerinnen und schüler besonders
. ure mtt ernem stern bezeichneten sind fakultativ. 

interessieren' zetl einräumen'

. Die in der 2. und 3. Spalte aufgeführten Inhalts- Leaendevorschläge und Erläuterungen sowie die Hinwei-
se zur Unterrichtsgestaltung sind lediglich als Lp Lehrplanvorschläge gedacht' 

AB Arloeitsbereich

Die Grobziele leiten sich aus den Richrzieten ab und 3t ffit#i:iumfassen in der Mehrzahl relativ kleine Themenberei- -: -1
che. Für jedes schutjahr ergeben sich d"J;;;;t TG Technisches Gestalten

viele Grobziele, die genau umschreiben, welche * E-
schwerpunkte bei der Themenbearbeitung ö;ä 

Fakultatives Grobziel

werden sollen. O siehe überblick Seite 35
lg Querverweis zu anderen Fächern

1 0



Übersicht für das 7. Schuljahr

Fachspezif ische
Themen

lntegrierte
Themenkreise

Ungefähre

Zeltdauer

tr l^''-r I
tr | Bh,t .d Kdrh,,f I

tr@
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6 Wochen Sommer- bis Herbstferien

8 Wochen Herbst- bis Weihnachtsferien

3 Wochen

3 Wochen

4 Wochen

Weihnachtsferien

bis

Frühlingsferien

5 Wochen Frühlings- bis Sommerferien

5 Wochen Frühlings- bis Sommerferien

34 Wochen

1 1



THEMENKREIS 1

ÜOerUlicf

In diesem ersten Themenkreis untersuchen die Schülerinnen und Schüler in Gruppen einen naheliegenden
Umweltbereich.
Zur physikalisch-chemisch-biologischen Untersuchung eignet sich z.B. ein Gewässer.

Anhand der Untersuchungsergebnisse überden Umweltbereich werden den Jugendlichen die Abhängigkeit
der Lebewesen von ihrer lebenden und nichtlebenden Umweh aufgezeigt.

Mit den gewonnenen Erkenntnissen wird das Interesse für die weitere Arbeit in der Naturlehre geweckt. Eine
vertiefie Auseinandersetzung mit einem Lebensraum erfolgrt im Themenkreis 5.

Integrationsgesichtspunkt: Umwelt

Themen und Arbeitsweisen sind hier unter dem Gesichtspunkt miteinander verbunden, dass eine begrenzte
Umwelt erforscht und naturwissenschaftlich beschrieben wird. Die Schülerinnen und Schüler bekommen in ei-
nerArt "schnupperlehre" Einblick in Fragestellungen und Aöeitsweisen der Naturwissenschaften (beobach-
ten, protokollieren, auswerten) und werden mit einem Lebensraum in ihrer Umweh vertraul. Einblick, Verständ-
nis, Problembewusstsein und Beziehung zur Umwelt erötfnen sich den Jugendlichen als wichtige Ziele des
kommenden Naturlehre-Unterrichts.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 6 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaftsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

1.; : .nlätlaie.üö ltrrffi:iBöieFi i;,äh

' 
nel ökooystemc'eflcunden+, 

,' ''

Mögliche Ökosysteme: Gewässer,
Wald, Hecke, Wiese, Siedlungen
usw.

Beobachtungen und einfache Mes-
sungen:

- biologisch: Bestandesaufnahmen
von Tieren und fflanzen

- physikalisch: Temperatur,
LichVSchatten, Wind, Strömu ngs-
verlauf und Fliessgeschwindigkeit
des Wassers usw.

- chemisch: Kalk-, Nitratgehalt,
pH-Wert

Themengleiche oder arbeitsteilige
Gruppenarbeit

Arbeit mittels schrift licher Anleitung,
lreies Experimentieren

Einlührung und Handhabung des
Binokulars

Nur mittels Farbton des Indikators
(ohne Einsatz von elektrischen
Messgeräten)

ug LP Geographie
7. Schuljahr GZ 4

1 2



Grobziele Inhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

t,r2,,', Ettruüüün.gaäidelinilqe:.äü"r i::' : ::, :
; ;:, ;,:;,, ; 1Cämffiüö1dlch;.,veiEbichCn::::.:::: '

,,und:dabei:aufaeigän;::däee:Le.:
bearyegen von,d!7 1"6ähden,,,,

:,,,,:,,,,,ünd,,,hiCht$Fpnaen..$ *elt,,eU,l
hängig 6ihd.: :: '

Abhängigkeit von der nichtlebenden
Umwelt z.B. Wasser, Licht, Wärme,
Boden und Klima beeinflussen das
Wachstum der fflanzen

Abhängigkeit von der lebenden Um-
welt: z.B. Beziehungen zu anderen
Lebewesen: Nahrung, Konkurrenz,
soziale Beziehungen usw. je nach
den gef undenen Lebewesen

Weitere Möglichkeiten:
Aquarium über längere Zeit beobach-
ten
Glasglockenversuch

Ausgehend vom untersuchten Oko-
system Veränderungen aulzeigen,
dann ausweiten, z.B.:
- Bachkorrekturen
- Seeaufschüttungen
- Gewässerverschmutzungen
- Aufforstungen
- Rodungen für Strassen, Skipisten

usw.
- Monokulturen
- Meliorationen
- Deponien

Diagramme, Tabellen, Zeichnun-
gen, Steckbriele

Auswertung aufgrund der konkreten
Ergebnisse unter Beizug von Litera-
tur

Schülerberichte aus dem Untersu-
chungs- und Erf ahrungsbereich

Landschaftswandel anhand von
Vergleichen (Karten, Fotos, Luftbil-
der) feststellen

lg LP Geographie
8. Schuljahr GZ 3

1,S,eikiniienr,*o.:unü.wii: ;r.,.
Itfensch die Natur verändert
h a t . : '

1 3



THEMENKREIS 2

Uberblick

Die physikalischen Eigenschaften von Wasser werden nach subjektiven und obiektiven Kriterien beschrie-
ben. Ausgehend von den Aggregatszuständen, deren Übergängen und der Volumenänderung durch Tem-
peratureinwirkung wird das Teilchenmodell erarbeitet. An diesem Beispiel und am Dalton'Atommodell ge-
winnen die Lernenden Einblick, wie man mit wissenschaftlichen Modellen Naturuorgänge zu erklären ver-
sucht. Diese Modelle helfen ihnen, die chemischen Reahionen (Synthese, Analyse) anhand des Beispiels
Wasser zu verstehen.

Integrationsgesichtspunkte: Objekte, natulwissenschaft liche Methoden

Themen und Arbeitsweisen sind so ausgewählt, dass sie biologische, physikalische und chemische Erklä-
rungen für die naturwissenschaftliche Beschreibung des Objektes Wasser liefern. Es wird dabei deutlich,
dass sich die Aussagen aus den drei Fachdisziplinen vernetzen. lm weitern soll den Jugendlichen durch
die Integration der Themen und Arlceitsweisen bewusst werden, wie die Naturwissenschaften ihre Er-
kenntnisse gewinnen. Beim Untersuchen von Wasser erwerben sie Kenntnisse, welche für das Verständ-
nis von vielen Naturvorgängen grundlegend sind.
Einen Schwerpunh bildet dabeidas Beobachten, Protokollieren und lnterpretieren.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 8 Wochen vorgesehen

Grobziele lnhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltung

.2tt,,,,äb-rtCgungän.1tüilBea*utung Z.B. Trinkwasser, Lebensraum, Erfahrungen und Erlebnisse der

, ......,#',.s*äÖii::änsrö!löt'.....'.'.....l....,........ I:?X'#:lilJ:llösunssmittel' tffi'"n"n 
zusammentrasen'

,ZrZ:, Dieblülagisahä.;.Be eüiüüSr', '.:,...., Beispiele: Aquarium

,r...u0u,,*"*r,u#rriur"', i. - #[tx;i:::JJ_"::;'.l"o" 

wasserrebewesenbeobachten

i , ,  
' ' i  ' '  : '  ' i : : , : : , , , , , , , , ,  

ü : j " : : t " " ! iösunss .mi t re r fü r
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Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltung

ZlClrAuf-grUnd.Vönr.Vg uahen.,Ffyl, Reines Wasser und Wassergemische Beobachtungen und Feststellungen
,,,,;,,;.s!kaliqq!e,Eiggffidhaltön daC mit den Sinnen

' . : : iWi sercrheacfirelbönf,lUllt,;na:,: Physikalische Trennmethoden (Frak-
"', 1glvis€ph5ähdlliChGn,:,ijletho- tioniermethoden): z.B. Sedimenta- Selbständiges Formulieren von Ver-
, ,,,:,.:.:den,:di6.EiäänCeh{1eninaötr- tion, Filtration, Destillation suchsprotokollen

Abwasserrein igungsanlage (ARA)

. : : . . ' . . . . . *d,nnl : . . . . . .1. : . . . . . . . . . l . . . : , : ; . ' : : . : : : ' : : : . l l l : l l : : l : l : . : . l . : l : -Tei |chenmode||veenden

2.a',.tri-.Q$utung,{, nomdlör:,,:, Beispiele: Zugefrieren der Gewässer,
: : : :'gö$W.asCero,äta,'GrundläSe''',' Tiefenwasser der Seen, Kreislauf im

,.*q:F ens,'äuf'.der,.Er C,,ln,'..,,'r,., See
kennen. . :,
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FACHSPEZIFISCHES THEMA A Atmung

Vorbemerkungen
Es ist hier ein zenrrales Anliegen, dass die Schülerinnen und Schüler lernen, die biologischen Grund- . .
kenntnisse über Lebensersch-einungen auf konkrete Lebenssituationen anzuwenden (2.8. Erste Hilfe lei-

sten, Beatmung, Lagerung, Rauchen, Luftverschmutzung usw.).

Zert
Für dleses Thema sind ungefähr 3 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

&t' ':De;Atmungsorg*e un6 '' ' Atemwege
:': Ateirwotgingel<ennsSr' . ::. Gasaustausch

. . ' '  
'  

. , , , , ' : '  . ' . ' , , . , ' , ,  ' : . ' , ,  . ' . ' .  s e r )
Zwerchfell-, Brustatmung,
Lungenvolumen
Aternf requenz
Zunahme des LutWerbrauchs bei
grösserer körperlicher Tätigkeit, bei
Kälte, Stress
Reinigung durch die Atemwege (Fil-
ter, Flimmerhärchen)
Künstliche Beatmung

Atmungsorgan eines Tieres sezie-
ren

Übungen mit Phantom

'r:i:HliJ;:f##"|i'#lna 
"u"- 

rs LP Musik
geatmete Luft 

- 
singen GZ 2

' . : ' ' : ' : ' ' : : r ' : :

*ä ACnsrünsah&rÄiru;g1qqt.t' Verschmutzte Luft ( giftige Gase'
',t.- ,. aanc,itg*ieni ' . ,- .:,:,..,:..,.,.i,:',:,,.,,,,, Staub, Rauch) Demonstrationsversuche mit Ziga-

: : 
qir: 

j:j 'riri i.-. 
'.:::::::;: : .,. : .,,., 

' 
Rauchen (Nikotin, Teer, Kohlen- rettenrauch

' '  '  ' :  . . . , . . : : : . . 1 ,  , : ' ' i '  '  
: . ' ' . , . ,  , , ' , '  ' ,  m o n o x i d )

' . .  '  ' . '  .  ' , . ; .  . , .  . , . . . ; , . ,  .  , : . : . :  :  : .  ' . : . : . : , : ; : , , . . : ,  zündung, Tuberkulose)

. . . : . ' ; . l . . . . ' . ] . i . l . ' . . ' ' . . . . . , ' , , . . . . ' ' . ' . . . . ] . . . . . . . , i . . . . . . . . . . . . . l ' , i . . ' . , l i . u n d G e m e i n s c
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FACHSPEZIFISCHES THEMA B Blut und Kreislauf

Vorbemerkungen

Es ist hier eißn zentrales Anliegen, dass die Schülerinnen und Schüler lemen, die biologischen Grund-
kenntnisse über Lebenserscheinungen auf konkrete Lebenssituationen anzuwenden (2.8. Erste Hilfe,
bleich werden, erröten, Transplantationen usw.).

Zetl.

Für dieses Thema sind ungefähr 3 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

E;,1':,,2üsalrynsetzuü9,:ünd AufS, Blutbestandteile Einführung und Handhabung des

,','.., 
t.t-t.,.tfu'*'un**tth"hi...... 

il*ntuoo" 
und Rhesusfahor bestim- Mikroskopes

,;":,,:;:1..:;::;l :tt,lltl: lllllll:,::::,::::, ::::::,:,,,,:' tlt,:: ,t ,1:::l
Ei2.,Funktiün,dec,ElutCs,,und s.''.'..' Aufgabedes Blutes

,l.l '.....**itl*e5::kenEeh'' 
: 
, 
: : 

,,, , ,',, Das Herz und seine Aöeitsweise Tierherz sezieren

.. . . . . . . . . . . . : . . . . . . : . . . . . . . . ' l : l : : : : : : : : : : : : : : : . : : : : : : : : : : . : ] : : : : : : : : : : l : : . : : : , . : . : . . l . : . . . ' . '

E,S,ltfrorbrfu.=od,lg; i$afu!Fg:.ge, Gefährdungen: Stress, Rauchen, tg' Lp Lebenskunde
,:, : :,,,9Fn,,,fteisläuf*i,ankheiten:,:k€n'', Ernährung, Bewegungsarmut

..:..:::::mh.:]::: | : i : : : : : l : : : : : .:::::..::.:: l : : : :3'";ä:j": l""""l '5' iL'

*,,_*n,*uncs.:*h!ig.,,hc=h.hd"nr..'....,.,..., 
Hlüßl,i:p*'r"n

Praktische Übungen

lg LP Hauswirtschaft
8. Schuljahr GZ 8
9. Schuljahr GZ 6

:k fakuhatives Grobziel
' t7



FACHSPEZIFISCHES THEMA C Vom Aufrau der Stoffe

Vorbemerkungen

Neben der Eraöeitung des Wissens geht es vor allem auch darum aufzuzeigen, wie diese Erkenntnisse
gewonnen werden und welche Gesetzmässigkeiten ihnen zugrunde liegen. Am Beispiel der verschiedenen
Atom-Modelle lässt sich verdeutlichen, wie Erkenntnisse unter den jeweiligen historischen Bedingungen
entstanden sind.

Zett

Für dieses Thema sind ungefähr 4 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaftsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichts gestalt u ng

G1,1,.,.,S.iolle.äüC..der,.U_ry{I,.,ühiöff ii,., Elemente und Verbindungen aus dem Repetition

'.'......n*t*n'unu,-*nne*.t*tn"'..........., fl.lo't 
t Salz' Zucker' Metalle' Ga- Themenkreis 2(Gz2'3'2'4)

' ' ' . . . . .  . .  : . . ' ' ' . . . . ' '  . ' ' '
C.2.:.,ehämische.r.ntlaktioneh,dUrchr,:r, Stotfe verändern sich beichemischen Themenkreis 2 (GZ2.3l

lEhienii ,,, Reaktionen: z.B. Zusammenarbeit mit FeuÖrweht
,, - Oxidation, Reduktion (Verbrennung)
.,. - Synthese, Analyse z. B. Wasser
,,, - Dahonmodell einführen

* ::e3 Atöllltltffitl,arweitdrn:uRd Die Elementarteilchen des Atoms Texte / Filme zu historischen Expe-
,,,,,,,,,,.'.,. mf,,üh*iäötre n 4ionen,' -:' rimenten (Dalton, Bohr, Rutherford)

'. ' ."..-,..,"ei3tdl!=*t.'.:... '... '. l 
,, ,, ,, i i,,, ,,, t Demonstration mh stäbchen- oder

. . .  .  . . .  . .  . . . . . . . . : . . : . . : . .

' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' '
:k :C.4i,, föirtuifuiinaucdemip,l{+ ordnungszahl

',: . ... ddäsy$ledi:.der,Ebrn€ilte' erü- Gruppeneigenschaften

...:..........i..:h-h|t!en.,*önneht. ' '' '''' ' :":'''''..' Wertigkeit, Elektronenpaarbindung
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THEMENKREIS 3

Überblick

Grüne Pflanzen sind für Mensch und Tier von grundlegender Bedeutung. Sie stehen am Anfang der Nah-
rungskette.

Die Schülerinnen und Schüler lernen in diesem Themenkreis, woher die grünen Pflanzen ihre Ausgangs-
stoffe für die Fotosynthese beziehen, wie sie sie umwandeln und wo sie die entstandenen Produkte lagern
und verwenden. Durch das Mikroskop erfahren sie den Aufbau und die Funktion von Zellen und Geweben.

Mit einfachen Versuchen werden in verschiedenen Pflanzenorganen Produhe der Fotosynthese nachge-
wiesen.

Integrationsgesichtspunkte: Naturwissenschaftliche Methoden, Problemsituation

An den ausgewählten Themen und Aöeitsweisen wird das Prinzip naturwissenschaftlicher Erkenntnisge-
winnung gezeigt (Hypothesen formulieren, experimentieren, Modelle bilden unter Mithitfe verschiedener
Untersuchungsmethoden wie beobachten, experimentieren, beschreiben, auswerten usw.). Auf Grund der
gemachten Erkenntnisse sollen die Schülerinnen und Schüler ihr eigenes Konsumieren von Nahrungsmit-
teln überdenken.

Zeit

Für die Themenkreise "Leben aus grünen Pflanzen" und "Fortpflanzung und Entwicklung" ist die Zeit von
Ostern bis zu den Sommerferien vorgesehen. Es ist von Vorteil, die Themenkreise "Leben aus grünen
Pflanzen" und "Fortpflanzung und Entwicklung" parallelzu behandeln, weil Langzeitbeobachtungen und
Langzeitversuche dies erfordern.

Grobziele lnhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

3-l: :Denvai€iiläChieni.V änE
' der Fotosynlhese Crfq*een,:

3:2,,:,:,Die,:Zqlf e, ä!ä,G;und üitCin
dar Lebewesen,erkennän,,

Die grünen fflanzen als Produzenten

Bedeutung der Speicherorgane (2.8.
Knollen, Zwiebeln, Erdstengel) für
Pflanzen und Menschen

Pflanzen bestehen aus Zellen

Vergleich: pflanzliche-tierische Zellen

Gleichwertige Zellen bilden Gewebe

Je nach Funktion des Gewebes sind
die Zellen verschieden aufgebaut

Praktisches Aöeiten;
- Nachweis von Sauerstoff.

Zucker, Stärke
- Experimentieren mit Lichtzufuhr,

und COt-Gehalt des Wassers

z. B. Zwiebelhaut, Algen

Zellen der Mundschleimhaut

Blattquerschnitt

Mikroskopische Untersuchungen an
eigenen Präparaten oder an ge-
kauft en Mikropräparaten

1 9



FACHSPEZIFISCHESTHEMA D Fortpfl anzung und Entwicklung

Vorbemerkungen

Dieses biologische Thema befasst sich mit Fragen der Fortpflanzung und Entwicklung bei Pflanzen und
Tieren.

An manchen Themen wurde bereits in der Primarschule gearbeitet. Es ist deshalb wichtig, dass die Lehr-
person die vorhandenen Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler ermittelt und den Unterricht entspre-
chend aubaut.

Die Sexualerziehung ist im Lehrplan "Lebenskunde" enthalten. Eine enge inhaltliche und zeitliche Abspra-
che unter den betroffenen Fachlehrpersonen ist notwendig. Dafür sind 3-4 Wochen im 7. oder im 8.
Schuljahr vozusehen

Zett

Für die Themenkreise "Leben aus grünen fflanzen" und "Fortpflanzung und Entwicldung" ist die Zeit von
Ostern bis zu den Sommerferien vorgesehen. Es ist von Vorteil, diese beiden parallelzu behandeln, weil
Langzeitbeobachtungen und Langzeitversuche dies erfordern.

Grobziele lnhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestalt ung

Dii..t.'.:ffihfe*ht!iCh.C,,,ü,na,un, I Geschlechtlich:
.,,...,,.,,,,,..,eChleo.illiuh!,.F.ö.rr;{!{94äE,;,',.,:, - Bestäubung

:,:..ii.,..'.:.: ti:?ryzen,,*ennatt ' :,,,,,i, -Befruchtuns

: :

. : . , , .  .  
I  

. . . :  . . . . . : . : . . . . . . . . : . : . ' .  ' 1 1 ,
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Übersicht für das 8. Schuljahr

Fachspezifische
Themen

Integrierte
Themenkreise

Ungefähre
Zeitdauer

tr

tr

Kräfte

Magnetismus und
Elehrizität

@

6 Wochen Sommer- bis Heöstferien

9 Wochen Herbst- bis Weihnachtsferien

7 Wochen Weihnachts- bis Frühlingsferien

9 Wochen Frühlings- bis Sommerferien

31 Wochen

21



FACHSPEZIFISCHESThema E Kräfte

Vorbemerkungen

Es geht in diesem Thema weniger um Berechnungen und Formeln als um das Grundwissen zur Erklärung
von AllTGsphänomenen.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 6 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Untenichtsgestahung

E;f,;,,Die,,plry;ilnllCeheil,Grütdl*. , Kraft: Schülerversuche
::,:r,:,,,:üen:.lüi.,Bättagüiig5Vöigfrnge.::: - Wirkung von Kräften Erlebnisse aus dem AIITG
,,,,.:,,.,,,*€Rt.chäu..uB ,.,ih$unit<u*üän, - Einheit der Kraft

',.'...'.,..'..i.-fi.^!trGi"ffth.frffi;''.....'. .'..........,l.ll.li'.'.1..,, 
- Zeichnerische Darstelluns von

. .  . . . . .  . . . i . . . t  .  . . r . :

'  . . ' . . . . . . . . . . ' i . . . " ' . ' . . ' . .  . " ' '

,.8,e,',üuramffihänCe.:äti*ehen,,..,,,,,,,,, Arbeit und Leistung

., ii.. 
****.t.tt..**...**"t*i. 

i*f,J",:B}',"t"*"n,,s, überser :*i:'ffi*S?Hi.T"
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FACHSPEZIFISCHES THEMA F Magnetismus und Elektrizität

Vorbemerkungen

Die Schülerinnen und Schüler bringen in der Regel Grundkenntnisse aus der Prirnarschule mit. Beim The-
ma Elektrizität wurde der Stoffumfang zugunsten von Schüleraöeiten reduziert. Die theoretischen Grund-
kenntnisse sollen mit Erscheinungen und Situationen aus dem AIITG verknüpft werden.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 9 Wochen vorgesehen

Grobziele lnhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

sche Stofle
Elementarmagnet
Elektromagnete

,Fr;2,,$tlfmfrei6€::er1köhnen'und'äUf- Der einfache Stromkreis, Schaltsym- Wasserkeislauf-Modell

:::.:i::::'-'',.:,:::::::'::::..::.'.....B:i";;r#::"j',"'j;I"fI

:F.:3:::Am::Stromkteis,elCktibChe EinführungindasArbeitenmitMess-

.,.,:. ..Gtunnseu€*t'€rörsehttt, ., ., äiiffifi*td spannuns messen

,F'4.,,,Y*ii ü :. ,röläktiischan..'.,..,,...,,: Die Wirkung des elehrischen Stro- Arbeitskoffer "Sicherer Umgang mit
Strom" (bei örtlichen Elehrizitäts-

, ,"""'ffiA'rckennc* f;:;g*,'*r*:^3LT?# 
;;;k;"i--'

GZ11

lg LP Hauswirtschaft
8. Schuljahr GZ I
9. Schuljahr GZ 6
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THEMENKREIS 4

Uberblick

Wärmeausdehnung von Gasen, Rückstoss, dynamischer Auftrieb und elehromagnetische Kräfte sind
Prinzipien, die in der Technik zum Antrieb angewendet werden. Dieser Themenkreis eignet sich für die
Zusammenaöeit mit den Lehrpersonen, die mit dem Lehrplan Technisches/Angewandtes Gestahen un-
terrichten.

Als Antriebsform des tierischen und menschlichen Organismus wird das Prinzip der Muskelkontraktion er-
läutert. Die verschiedenen Bewegungsformen lassen sich aus den Gelenktypen ableiten.

lntegrationsgesichtspunkt: Anwendung von Erkenntnissen

An den Themen und Aöeitsweisen, die in diesem Themenkreis miteinander verbunden sind, wird gezeigrt,
wie naturwissenschaftliche Erkenntnisse (Prinzipien) in der Technik angewendet werden. Dabei kann das
Prinzip (2.8. Rückstoss) Ausgangspunh der Untersuchung sein. Umgekehrt bietet auch eine technische
Anwendung Gelegenheit, auf anschaulichem Weg zum Prinzip zu gelangen (2.B. Wärmeausdehnung).
Naturbeobachtungen und physikalische Experimente bilden dabeidie wichtigsten Aöeitsformen.

Die technischen Entwicklungen werden auf ihre ökologische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedeu-
tung untersucht.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 7 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

*1:::,:,:,:,iPlifqry-jd€i,,lt$ä ll.;,;,1,;.1
' 'hu1: -n:GaSeni, 

, :: : :
Oet Zuüaftqhing:1e1t;:'=:' ' '
:schCn TenpEraturrörtrölrung
trhdl firuö*anätFg UA{s:,Aril: ;

: dehhung be{.Gasän ü+obäch.:
, . :, : ' .,,t€frr, l!!Fgüenii.üüö.:.örklären..,und.
,' . , ,1dä!äü5' @Iin.iäölle.$nilCm:...,, ' rr: ,

düngen abl€iten;:,, :: : :

Erklärung des Prinzips mit Hilfe des
Teilchenmodells
Krafterzeugung durch Wärmeaus-
dehnung von Gasen

Verbrennungsmotoren Modelle
Damplmaschine
Dampfturbine

Bg LP Geschichte
8. Schuljahr GZ 6
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Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

Eigener Körper
Modelle

Erste Hitfe
SUVA-Blätter

rg LP Hauswirtschaft
8. Schuljahr GZ 8
9. Schuljahr GZ 6

4r2.,,.,Pähzip,disr,,F$gggnöl:...:..'.,.,..:..,. .,:....,:,',:' Statischer Auftrieb: Heissluftballon herstellen
:::.:.l.r,ir. siPlin:-ip,deS,,,öintt'*c.heh,,,r,,,,,,,,,: - Ballone
',',,',,,,,,,,,"ünd,dfgCfiti,sühää'Aüftrtöb;$'!n - Luftschiffe
.,',,,.:.:.:!{ fiüild,,Techn ercnfien,ii''.;:,.' Dynamischer Auftrieb: Natuöeobachtung und Film

,...,. 
üffi,.6*''i*'*.........'...''.lll..l.....ll.......:.. :Xärflti3#fä:,o*n-'sese*rus) F'#:'ffä"jl,r"

,,,...l.;.:;' :'.:ii: 'i .,;,.i.'..:',....;..,ll..'l:.1,' .i;.......;.,.' -,' . ' . . ''. lg Lp TG

:4i3,.',Piinzip.de+,:elCktio $n*i!..,.,,,,,.',, Elektromagnetische Kräfte: Modellbausatz
.,...,,., n,,,K4äftä:i.':.ri:::.:,:.:'::::,:r:::,t,r:.:::.::::,:.:.::,:.: ElektfOmOtOf

Die, rFunkiä-hsweiEe,Oes g|e|r.,

.....'.. ."n 
untlr"rchä-;1',.....11. lg 

frlS

* :,414,,r,,4üs,Meä e|ihgesre 
- 

tlle Flugzeug Gruppenarbeit
''' :'r:.:.:wit*ttiECien.llntutinätionen;.rur. Auto Verkehrshaus
, , , ,.G hiCmCeiines:.,fq"$ ..:,., Bahn
,,,,,,ggq-gümfhelö,b99ghaflen:ünd Schiff

.......*.**'iii:::::::i.:::::ii:::::::::.::ll:.][ixth;*3flii '*,sgi:,:;:;?[;....

4i:5,::::Iladr.Priitaip,del:Foffiältegüng,: Knochen
: :::bei:MEh€Gh::'üäd.+ieüüudie. Gelenke

schf$n,,,und,,tl:et$!{üh$en,;fi,,,; Heben
Knochen,:,Gelenken u nA,,lrtüöf ,
keln verhi ndert unC::bemnaan

4,7r:,lttliiStihi:rwi9: n::flaftrmgsi; ;: : Richtiges Sitzen, Stehen, Tragen und Schülerübung:
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THEMENKREIS 5

Integrationsgesichtspunkte: Begriffsbildung, Umweltthematik

In diesem Themenkreis werden ökologische Grundbegritfe erarbeitet wie System, Ökosystem, Nahrungs-
kette, Nahrungsnetz, Regulation, Biologisches Gleichgewicht. Diese Begriffe sollen nicht abstrakt behan-
delt, sondern aus realen Beispielen abgeleitet werden.

üueölicr
Die Bestandesaufnahme in einem Ökosystem vermiüelt den Schülerinnen und Schülern eine direke An-
schauung. Bei den darauffolgenden abstrahierenden Betrachtungen können sie stets darauf zurückgreifen.

Es ist zweckr6ssig, ein überschaubares Ökosystem (2.8. Hecke) zu untersuchen.

Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass unsere Darstellungen stets starke Schematisierungen der Wirklich-
keit sind. Die gewonnenen Erkenntnisse werden angewendet, um Ursachen und Lösungsvorschläge zu ei-
ner Problemsituation an diesem Ökosystem darzustellen.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 9 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaftsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

Zu den,,geluniqen f+tqq.qen
lnlormatbnen,r$atmnetnr ,, , .,

Voraussetzungen:
- Überblick über das natürliche Sy-

stem (fflanzer/Tiere)
Bestimmen
Bestandesaufnahme der Pflanzen
und Tiere
Artenkenntnisse enreitern
Spuren suchen
Bestandesauf nah me von Zusatz-
strukturen
Abiotische Faktoren messen

Quellen:
- eigene Beobachtungen und Experi-

mente
- Medien
- Fachleute
- Museen
Informationen ordnen, vergleichen,
darstellen und weitergeben

Feldarbeiten auf Gruppen verteilen
Unterlagen:

Schweizerische und kantonale
fflanzeninventarien, lokale Fau-
nen und Floren

Für die Auswertung sind Informa-
tionen über möglichst viele Tier-
und fflanzenarten notwendig.
Tiere zum Beobachten im Schul-
zimmer artgerecht halten
Darstellung der Untersuchung

als Ausstellung, in der Zeitung,
im Radio, als Broschüre
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Grobziele Inhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Untenichtsgestaltung

5$,, :,,Be3fühüngn,,una,,*mänCigi
' ',kGhen'im'untersüChtefl.:Lei

*an-"magttqsel 

.'

' ' .
Den::natursehüZeiischön,:Wört
acei.uh.t.,91güätrtän...lieuen!.l;,,,,,,, ;, ;,'
fäüim.:.biöuteileii;:i:,,.,.,,,., :,,'r,,',,:,,i,::,:,:.:':.:.:. ' .

Zwischen:
Tieren und Pflanzen
Tieren und abiotischen Faktoren
Pflanzen und abiotischen Faktoren
verschiedenen Tieren
- Räuber und Beute
- Konkurrenz
- Nahrungsbeziehungen: Nah-

rungskette, Nahrungsnetze,
Nahrungspyramide

Tieren und Strukturelementen

Die ökologische Nische

Entwicklungsziele
"So sieht der ideale Lebensraum
(2.8. Hecke)aus"
Qualitätsbeurteilung
Pflege eines Lebensraumes

Alle Abhängigkeiten von 5.3. vereint
darstellen, Wirku ngsdiagramm
Kreisläuf e: Stoff kreisläuf e, Produ-
zent-Konsument- Reduzent
Regelung: Regelkreise, Konkurrenz-
kreis, Auf schaukelu ngskreis
Populationsdynamik Biologisches
G leichgewichl, Wachstum
Ökologische Grundbegriff e: Ökosy-
stem, Biotop, Habitat, Biozönose,
Biomasse, Ökologie, Umweltschutz,
Naturschutz, Tierschutz, ...

Der Begriff "System"
Tei lsysteme, vernetAe Systeme
Systeme in der Technik: Steuern und
Regeln (2.8. Spülkasten, Thermostat,
Roboter)

Die ökologische Nische einer
Tierart beschreiben
Sie enthält alle Abhängigkeiten und
Beziehungen einer Tierart zur
Umwelt

Die Sachverhalte der verschiede-
nen Begriffe sind bereits bekannt.
Nun erhalten sie noch einen Namen
(Etikette).

LEGO-Technik
Elehronik

rg LP lnlormarik
G22.10

!9 LP Hauswirtschaft
8. Schuljahr GZ 1

lg LPTG
GZ20

5'6

oii untäreuCtt$,öks"ilUm
darstel len.:: ,  , , :  : : , : , :  :

:Den,;eqglif f ,rgyötEq:aüt:;Ee,ii
spiele im A! ITG, übertragen
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Ubersicht für das 9. Schuljahr

Fachspezifische
Themen

Integriefte
Themenkreise

Ungefähre
Zeitdauer

c

@ fit

3 Wochen Sommer- bis Heöstferien

6 Wochen Herbst- bis Weihnachtsferien

7 Wochen Herbst- bis Weihnachtsferien

9 Wochen Weihnachts- bis Frühlingslerien

8 Wochen Frühlings- bis Sommederien

3i| Wochen

tr_l I verdauuns

tr@
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FACHSPEZIFISCHES THEMA G Verdauung

Vorbemerkungen

Nach diesem Thema sollen die Schülerin und der Schüler verstehen, wie die Organsysteme Atmung, Ver-
dauung und Blutkreislauf zusammenwirken. Beidiesem Thema beschränken wir uns auf die naturwissen-
schaftlichen Aspehe. Für weitere Inhalte (2.8. Essstörungen, Essverhalten, Bedeutung des Essens usw.)
verweisen wir auf die Lehrpläne Lebenskunde und Hauswirtschaft. Aus diesem Grunde drängt sich eine
Zusammenaöeit mit den entsprechenden Lehrpersonen auf.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 3 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaftsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

Grtr.Dic.iB€&utüng:dör,verschig$q, Was und wieviel essen wir? Lehrmittel der Hauswirtschaft ver-

..'....t*'..u-**t*r.,*r*""t,,.,.,,.... '..., ..,. ^..r--L- r-- r,qL--r- 4- ,--,, 

wenden

:GtI:.Slthirrc-ffe,öh sö,liin{|effi',,,, Tucker, Stärke, Proteine, Fette Schüleruersuche
'  ' . : : * eE j : .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  : :  . .  .  . : : . .  . . .  .  .

:G.{l::,tfsa itu$gt$öiginc.:llti*.'Itöf'..i:.:'ii:.: Mechanische und chemisch e Zerklei-

'l...l:.:.:d*u-ll**ääil:'...:.,::.::.::..ll:':::':.ll.:;llll....:::','.::.::':'..:.: 3,"iil[n""n"",vorsänse sind von ver-
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THEMENKREIS 6

Ubeölick

Das zentrale Anliegen dieses Themenkreises ist die Vertiefung des Energiebegriffs. In mehreren Themen-
kreisen (2.8. 3, F, G) wurde am Energieaspekt geaöeitet. Das vorhandene Wissen wird hier zusammen-
gefasst und vernetzt.

Exkursionen und Schülerversuche bieten Möglichkeiten, technische Objelde zu studieren. Damit wird der
recht abstrakte Energiebegriff auf eine anschauliche Ebene gebracht. Unsere Abhängigkeit von vorherr-
schenden Energiequellen (Erdöl) kann in Zusammenaöeit mit dem Geographie-Untenicht beaöeitet wer-
den.

Integrationsgesichtspunlt€: Begriffsbildung, Problemsituation

Themen und Arbeitsweisen sind so ausgewähft, dass sie zur Bildung des Begriffes Energie beitragen.

Neben rein naturwissenschaftlichen Themen sind auch solche in den Themenkreis integriert, welche die
aktuelle Problemsituation der Energiegewinnung, -nutzung und -verschwendung untersuchen.

Zett

Für dieses Thema sind ungefähr 6 Wochen vorgesehen

Grobziele Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

,011r,r hltänd:ratnfäcfiet:€tFef!,mem,,,, Energie = gespeicherte Arbeit Kinderspielzeuge
::r,r:::r'.,:.rle"ver$öllF$ne..Ehe*giefoiiji..r..':,, Lageenergie, Bewegungsenergie,
,.:,.,.,., ,.:.,qq11,.€rfahffii,.;.,.'.,.', ., ,' :..,.,.,,, Spannungsenergie, chemische fg' Lp TG
, ,  , , , , , , ,  , , . , , '  ' . :  .  ' , ' ,  , . , . . . .  , , , . , , , i  i , , ,  Energ ie ,  . . .

.62:...r.,Enäig,iäsüb[fen..,ünd..ihtc..9*:,.'..:...: Energiequellen: Informationen sammeln aus:
,',',','.,,,demUng,.ltännehlömahr, , ,., i,: . :. Sich aufbrauchende und sich er- Statistiken, Energiekarte der CH,

' ' ' ' '

0.8.i:ii:0ie:.!eehnl*ehe...NUtzu,hgv!f!;,' ',' Wasserkraftwerk Demonstration
,.,r,.,'r.,rEnetgieque[fen'.ü!ch..Enc*gl€.., Kernkraftwerk Schülerversuche, Besuch eines

:.r:.........:l.9 frd!üüs:äür'd*1....,.,..,.....'.',,....: 
;r:i1ffi#ll 

*rartwerkes

lg LPTG
GZ 10,  11
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Grobziele lnhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

6:4,,,,,,,Efdöf.,alü.l:En€igiffiägäi,,unü,',.;,,.,, Zusammensetzung des Erdöls Anknüpfen an Thema C
Roliffiffi**,*

G5:i:i.i.Enä1gi g11:,il*g1p.rctieren.;...',rr::' UmgangmitEnergie

"'***"' ,, ,,i, i... H;1ij';;:,Tj"
Tabellen (Arbeitsleistungen des
Menschen, Strompreis usw.)

l9 LP Hauswirtschaft
8. Schuljahr GZ 1
9. Schuljahr GZ 7

* ,6-6:,:Sä;h,:,ffi,,d-m,,En-rgie tr-tt,,, Überurrinterungsstrategien
, ,56i,Tieie*::Fua€iln öiSdzen;r Leben im Eis und Schnee

FACHSPEZIFISCHES THEMA H Genetik

Vorbemerkungen

lm biologischen Zwischenteil Genetik wird das Basiswissen der Vereöung auf einfache, anschauliche Wei-
se erkläil. Damit werden Fragen behandelt, die die Jugendlichen heute und in ihrem späteren Leben immer
wieder betreffen. Die Gentechnik wird wegen ihrer Bedeutung ebenfalls aufgenommen.

ln diesem Themenkreis werden auch Aspekte der Evolution einbezogen.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 7 Wochen vorgesehen
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Grobziele
Richtziele

Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

fl;t;1,iEik*rn6irläCti:i räji:Eii
,:'.:.rr :,,r,ff ,.,tütd,.,l!Flt-(ffl€,,

yq4gsbt wG;{s6;;,;,,,, , ,, : :,'

F{ii3,:Ilrcac h,,,und,,A{ 1lr*üilggh

, .,, ..,,, ''sn.:üdarüö'nixl.:.F,Fettre!!ien,

Fi;5.r::Sicli::mit;döniZlöEn;';dbm;;VCir:,.,:
..:,'.,:.., rl ien.:ünd.däi:.prohilffi ft ...,,..,..',
:,r,r,:,,, r,Gentechnölö.glF:iä laäft

dersett€n,' t' : ': : 
' j: :r':jr::

Leicht erkennbare erbliche Merkmale
des Menschen:

Augenf arbe, f reies Ohrläppchen
Zungenrollen, Schmecken von PTH
(Phenylthioharnstoff )-Lösung

Chromosomen
- Zahl
- Bau (DNS)
- Zellteilung
- Bildung der Keimzellen

Vorgeburtliche Diagnose

Eögänge: dominant - rezessiv,
intermediär
Phänotyp, Genotyp

Vererbung des Geschlechts

Geschlechtsgekoppelte Erbgänge:
Bluterkrankheit
Rotgrünblindheit

Krankheiten und Missbildungen
z.B. Albinismus, Mongolismus
fflanzen- und Tierzüchtung

Biologische, ökologische, ethische
und juristische Aspehe

Familienlotos

Persönliche Merlcnale und Eigen-
schaften innerhalb der Familie ver-
gleichen

lg LP Lebenskunde
Bereich Sexualität GZ 14

An einfachen Beispielen Regel ab-
leiten
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Grobziele
Richtziele

lnhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

:fi,|:G,,...Errcn*enf ,dät$,,_EtBadf ä.ggq',,,,,,,,,.
r. . :.;,. ;.:.l.Uüd.:Ufitffit'. l.:$*iföen:..:....,. . l.:,..:.

MedrmdauebiHungen zusdrfil:
, , ' ,  , * " * t  ke" . . . '  ' ' . .  

- '  

' ' ,  
1 . . . . , . . .

* :t+;7ii€vduriör|::E;kffifii{Grsu"
che iür diC Entbtehung:uird:
Entwic.kf ün$ des ; Lebens auf
der:EiilE:'kennetr; '' ::::i

Zwillingsforschung
Modifikation

Evolutionstheorien (2.8. Darwin,
Lamarck)
Menschen, Tiere und Pflanzen und
deren Entwicldung auf der Erde
(Vergangenheit, Zukunft)

Statistiken

Arbeiten im naturhistorischen
Museum
Religion

THEMENKREIS 7

o

Ubeölick

Zunächst werden naturwissenschaftliche Grundkenntnisse eraöeitet (Erzeugung eines Bildes / eines To-
nes), um anschliessend Organ und technische Anwendung (Fotoapparat, Mikrofon, usw.) miteinander zu
vergleichen. Moderne Kommunikationsmittelspielen eine wichtige und oft entscheidende Rolle im persön-
lichen und gesellschaftlichen Bereich und haben das Kommunikationsverhalten der Menschen wesentlich
veränded.

Die Sachinformationen des Themenkreises helfen der Schülerin und dem Schüler, einen Teil der sie um-
gebenden technischen Umweh zu erklären, zu verstehen und zu bewäftigen.

Da die Zefttür diesen Themenkreis knapp bemessen ist, erscheint es sinnvoll, sich auf das Auge und die
optischen lnstrumente (7.2,7.3) oderdasOhrunddieakustischen Instrumente (7.4,7.5)zu beschränken.
Dies fällt um so leichter, weil viele Querverbindungen (2.8. Bildnerisches Gestalten, Musik, Deutsch, Le-
benskunde) bestehen und das Weggelassene dort behandeft werden kann.

Integrationsgesichtspunkt: Anwendung von Erkenntnissen

In diesem Themenkreis sind solche Themen und Arbeitsweisen miteinander verbunden, die zeigen, wie
naturwissenschaftliche Erkenntnisse im Bereich der Kommunikation angewendet werden. Einige weitver-
breitete Kommunikationsmittel und unsere Sinnesorgane besitzen dieselben Funktionsprinzipien, deren
Kenntnis aus Erfahrung und aus einfachen Beobachtungen erworben werden kann.

Zeit

Für dieses Thema sind ungefähr 9 Wochen vorgesehen
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Grobziele Inhahsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
Unterrichtsgestahung

?ii{:;:;:;:tcohaf Chteni: rriF::h€t.,!{g!};.:,,..::.,:':,:
;,;,;'ich.=;n..,u11d,bo!,.friar,en'veiur,,;-'.,;

,,,,,,,,,,,:,l,,echf e,:t de..b..q9.,!lrrNnse

, Raaktbnen::asslpegßri

. , ,  ' . ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ; , . . ' ' ' ' . . ' : : . ' ' ' . ' .  . ' ' ' . ' . ' ' . ' . ' . ' . : . '

O ,2.,2 e6enngn;$dq:deq t{eg,Sq

"" """' bhtäö:.ü€cHrfll$it, n,
, ,,,,,trann una wietBil*r,enüt*

* * t .  
. . . . . .  ' ' ' . . t .  , . . .  , ' ' ' '  ' . , , . , . ' ' ' .  , ' ; ' ,  ' ' '

' . . . . . .  . .  : . : : . . . : .  . . . . . : . . . . : . . . . . ' . . , '

a) Verständigung beim Menschen:
Körpersprache (Gestik, Mimik,
Hattung)
Blickkontakt,
Stimme,
Körpergeruch

b) Verständigung beiTieren im
Sozial- und Fortpflanzungsver-
halten:
- optische Signale
- akustische Signale
- takile Signale
- Duftsignale

Licht und Schatten
Reflexion und Brechung
Optische Linsen

Licht bewirh chemische Reahionen

Bau und Funktion des Auges

Rollenspiele
Beobachtungen
Film ohne Ton

lg LP Lebenskunde
Bereich Persönlichkeit und
Gesellschaft GZ 10

lg LP Deutsch
R Z 4

tg LP Musik
Bewegung und Ausdruck
GZ'tl

LP Bildnerisches Gestahen
AB AktioilSpiel
AB Foto I Film lVideo /
Computer GZ 20

lg LP Tc
GZ6

Beobachtungen in der Natur, an
Haus- und Zootieren, an Tieren im
Schulzimmer
Interpretationen von Bildern und Fil-
men

Lochkamera, Film entwickeln

lg LPTG
GZ 13

a\ t,ä D a;r ..äuc:.gpt chcä.
5igEälön:;ö!1,,,{Fd!kl äut,,S*,,,,,,,,,,
Netzhaut. öfitstähtr, ',,,,., ' ; ',. , :

Q siehe Bemerkung im ÜUerUlick Seite 33.
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Grobziele
Richtziele

Inhaltsvorschläge
und Erläuterungen

Hinweise für die
U nterrichtsgestaltun g

O::7i*:irrrr5ühälf:E h und,Scftdl- , Schallausbreitung Schallgeschwindigkeh messen
i, .:i .rl:wellän,i*iffitbäri.tfiaclüln::.:.:';,..'.:,:.,'i:i:::::, Schwingungsbilder (2.8. Sand, PC) Schreibstimmgabel

Musikinstrumente

:  . . . . . . . . .  . . :  .  . . . : : : : : : : : :  . . . . . . . . . : . : . . : . : . : .

:.:::::::,:.:::::,.::,]:::l:::.:::::,::,::lil:,:li::::::::i:::i::i:iii:i:i,iiii:il;:::: :':,::;, ,.,,,.-;i.,. : : , ,, , 
GZ 13

.  
.  

.  
: . : .  

. . . . . . :  . . : : : : . : : : : : : . . . : . : : .  . . . . . . . : j . . . :  .

.  . .  . . . .  . . . .  .  . . . . . . : . . . .  : . : i . . :  .

' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' . ' ' : : j : : :

.  . . .  . . . . . i ' . . ' ' i : : .  
. : . ' .  

' ' .  ' : ' : . : . . : . . : ' . ' : :  . . ' . ' . ' : . . . :

O,,7;5,,,: irt lsnii:rts::äKffii,* ,,,,,,,,,,,,,,,,:i Bau und Funktion des Ohres Hörübungen
,,..,,,,,.,.,....sffiä!ellirnilohf.*eräi ägt...,..',...,.',,,...' Lärmmessungen

,i,:::.:.::i:.,i|g.rld ii:,:i,.i,..i:..ii:ii:i::i'::il.ill,l..llii.i:,:,:.'',::.'ii.lllli'iilli:i'i.i:i:i:::.,,

7r0,:,Dälstel!än1;.wie..neae,iom;nü.,, Subjektive Wahrnehmung Optische Täuschung
:. :,,:, :, .,.ve!lif,ätq1!.'rteite1göJöttdt.,U.nd.,.. Nervenzellen,

,,,,,.,,.'..,,..=dtrtaeil'i.rt'€ffih',,,,,,:,:, 3:'nt'r""n'"n'

. . . j .  . .  . . . . . . : j . .  . .

zt,:.r,Biü,,üüd,.Fnnmiä*.;ä;ner..lepii..:,:.'.: a) optische lnstrumente, z.B. lg LP Bildnerisches Gestalten
' ''',te|isä1:;q$lfiäküöfiEeüü.ri:fn:. Mikroskop, Fernrohr, Fotoapparat AB Foto / Film / Video /
', ,' ','strumQltt€e,:pü1ysikdigsh..hilir;.,...... Film- und Hellraumprojehor Computer GZ 33
,:,,:.:.,..i3 rcJhin1..unil*e.!ne. g lxtiii.;i.i:iii,
:,::::::,:::,:,!:ung::ini::d€f utigpn::äit::Illl-:;::::::!:,1

; ; ; , , : , . . , , ; , : ; , ; :

,..,.....,.,. c) Moderne Kommunikationsmittel,
z.B. Radio, Telefon, Fernseh-
apparat, CD, Video

' ' ' ' ' ' ' . ' ' j ' . j : : : : : : .. . . .  .  .  . . . : ' : . : . . ' , . ' .  . ' . ' , : : , : : . ' : . , :  . ' .  : ' , : . :

Q siehe Bemerkung im Übeötick Seite 33.
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THEMENKREIS 8

ÜuerUicf

Kaum in einem andern Bereich macht sich der Mensch die naturwissenschaftlichen und technischen Er-
kenntnisse und immer neue Ergebnisse der Forschung so konsequent zu eigen wie in der Landwirtschaft.

Der Themenkreis soll von der Lehrperson an die spezifischen Verhältnisse der Gegend angepasst wer-
den (2.B. Acker-, Obst-, Gartenbau, Viehzucht, usw.).

Die Schülerinnen und Schüler lernen unterschiedliche Methoden zur Produktionssteigerung kennen.
ln der Auseinandersetzung mit diesen Methoden erkennen sie die positiven und negativen Auswirkungen
der technischen Beeinflussung der Natur.

Die Schülerinnen und Schüler lernen den Boden schätzen und schützen.
Verschiedene Grobziele können im Geografieunterricht beaöeitet werden. Das Thema Boden eignet sich
gut als Projekt (evtl. in Zusammenaöeit mit Geografie).

Integrationsgesichtspunkte: Anwendung von Erkenntnissen, Problemsituation

ln diesem Themenkreis sind Themen und Aöeitsweisen miteinander verbunden, die zeigen, wie natur-
wissenschaftliche Erkenntnisse angewendet werden, um Quantität und Qualität der Erträge zu steigern.
Zugleich werden auch die Problemsituationen beleuchtet, die sich durch die Nutzung des Bodens erge'
ben.

TetL

Für dieses Thema sind ungefähr 8 Wochen vorgesehen

Grobziele !nhahsvorschläge Hinweise für die
und Erläuterungen Unterrichtggeslq,lung

;8rr Deh Bodan in,,cetneii2ugam-
.,,,,,,1,,iffiü#Egi:grad,:Struktuilt*r

tersuüh€h; :

Bodenprofil
Zusammensetzung
Krümelstruhur
Bildung des Bodens

Bodentiere suchen, bestimmen und
kennen lernen
Bildung des Humus

Bodenvorbereitung
Aussaat
Pflege (Düngung, Pflanzenschutz)
Ernte
Verarbeitung
Anbaumethoden
(konventionell, lP, Bio)

Kies-, Baugrube
Schülerversuche

Laubstreu, Baumstrunk, Kompost
Tiere im Schulzimmer hahen
Abbaureihe eines Blattes

Eigenanbau im Schulzimmer oder
Schulgarten
lnterview mit Landwirt
Eigenbeobachtung
Verarbeitungsbetrieb besuchen
Mitarbeit au{ einem Bauernhof

a3.
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